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Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 25 . Mai.

, 83. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
, Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 10 '/« Uhr.
'. . Am Negierungstisch: Minister v . Brauer , General¬
direktor Elsenlohr und Regierungskommissäre.
» Einlauf : Eine Petition eines Bruchsaler Aufsehers.
As Herren Abgeordneten werden zu der morgigen Er¬
öffnung des Wohlthätigkeitsfestes im Mark -
Mflichen Palais (zu Gunsten des neuen Bincentius -
MUseS) eingeladen.
. Bon den Abg. Wacker und Genossen ist ein neuer
Wrag zur Wahlrechtsfrage eingekommen ; derselbe
'wird sofort der B e r f a s s u n g s k o m m i s s i o n überwiesen.
, Abg . Pfefferte erstattet Bericht über die zur Ber¬
ing des Karlsruher Bahnhofes angeforderte' Million . Es handele sich hier um eine kleine Summe

War, allein dieselbe wird viele Millionen nach sich
Wen und die wichtige alte Karlsruher Bahnhofsfrage
5>ler definitiven Lösung entgegenführen. Redner erläutert
®

!.
e Vorgeschichte dieser Frage, die Erstellung von . Ueber-

Mgen und Durchgangstunnels und die Verlegung des
Mlterbahnhofes. Seitdem hat sich die Kammer nicht
Wr mit dieser Bahnhoffrage befaßt, bis vor 2 Jahren ,
« o ein Ueberbrückungsproiektbesprochen wurde, gegen das
Wach die Stadt Einsprache erhob, dagegen meinte die
"
fammer damals , mit der Ueberbrückung und Erweite-

Mg des Bahnhofes an der alten Stelle werde allen
Schwierigkeiten abgeholfcn. Der jetzige Vorschlag der
f^gicrung geht dahin, den Bahnhof hinter den Lauter-
®cr9 zu verlegen und ihn als hochliegenden Durch¬
gangs bahnhof zu erbaue». Zur Begründung führte
®lc Regierung an :

»Die gesanimten Anordnungen und baulichen Einrich-
lgingen eines Bahnhofes werden durch zwei Hauptfaktoren
gedingt und zwar durch seine Lage zum Bahnnetz und
gUrch den damit zusammenhängenden regelmäßigen Lauf
«er Personenzüge.
■ Was nun die Lage des Bahnhofs Karlsruhe zum
Badischen Bahnnetz anlangt, so ist daran zu erinnern,
M 8 Linien strahlenförmig von hier ausgchen, nach
Mannheim über Blankenloch, nach Heidelberg über
Bruchsal, nach Eppingen über Ärötzingen, nach Mühlacker
über Pforzheim , nach Offenburg über Ettlingen , nach

'Rastatt über Durmersheim , nach Maxau und nach Graben
Uber Eggcnstcin.

Mit Rücksicht auf den Verkehr, der sich aber auf diesen
.Linien entwickelt hat, dürfen diese Linien nicht jede für
sich als eine besondere Linie betrachtet werden ; es müssen

'vielmehr die Linien Mannheim -Karlsrnhe-Rastatt , Hcidel-
berg-Karlsruhe-Offenburg , je als eine Linie für sich be¬
trachtet werden, weil auf diesen Linien außer einem er¬
heblichen Lokalverkehr noch ein dichter Durchgangsverkehr
von Norden nach Süden liegt. Aehnlich verhält es sich
Mit der Linie Mühlacker-Karlsruhe ; auch auf dieser liegt
ein dichter Durchgangsverkehr von Ost nach West und
Muß diese Linie verkehrstechnisch als Durchgangslinie
Mühlacker -Karlsruhe -Appcnweier aufgefaßt werden. Die
8 hier einmündenden Bahnlinien lassen sich hiernach in
» Linien zufammenfasscn, von denen 3 vorzugsweise dem
Durchgangs- und Lokalverkehr, die übrigen 3 aber in
°er Hauptsache fast ausschließlich nur dem Lokalverkehr
neuen.
^ . Mit Rücksicht auf den Charakter der Hauptverkehrs-
Lrnien als Durchgangslinie muß auch der künftige Bahn¬
et Karlsruhe als fogeu . Durchgangsbahnhof erstellt
Wen ; es empfiehlt sich dies, abgesehen von Zweck¬
mäßigkeitsgründen, schon deßhalb, weil die Badischen

^ ie Passionsspiele in Oberammergau .
t Von Dr. Alfred Schacht .
' - Nachdruck verbalen.

« Wenn man von München aus einen Ausflug in die
seherische Berge untcrninunt , so wird inan nicht versäumen,
lMes herrliche, idhllisch-poesicvolle Stückchen Erde aufzu-
)Uchen, das allein schon wegen seiner landschaftlichen Reize
W ständige und beliebte Zielpunkt der ehrlichen Natur-
. klvunderer sein und bleiben würde, selbst wenn ihm nicht
Ach seine Bewohner im Laufe der Jahrhunderte das
'U'erkmal kulturhistorischer Berühmtheit aufgedrückt wäre .

Man steigt von Norden her über die Murnau zu Thal
Ud erblickt, durchschläugelt von dem lieblichen Flüßchen
^Mnicr zwei reinliche Dörfchen, Unter- und Oberammer -
^ ’-t genannt, die sich beide durch schlichte Sauberkeit und
-'Uen gewissen Wohlstand verrathende Behaglichkeit aus-
Wchnen. Hinter Oberammergau öffnet sich den : Auge
?ei’ Blick auf ein überaus malerisches Panorama, an dem

Herz sich crgözt, und Sinn und Gedächtniß hängen
"leibt .
r . Hier wohnt von alters her ein Völkchen, schlicht und
. jeder, weltabgcwandt und Gott zugewandt. Wer aber
X Leute in ihrem Charakter näher kennen lernt , ent-
,

eckt bald eine Eigenschaft an ihnen, die sie vor den
Misten ihresgleichen auszeichuet : es ist der stark ausge-

mc>gte Sinn und Hang zur Kunst , den das Volk so-
Wagcn schon mit der Muttermilch eingesogen hat . Diese
, ^ ieiht dem gesamnitcn Thun und Treiben , dem Handel
Md Wandel sein Gepräge . Tritt inan in ein so einfaches
Wuerustübchen hinein , so fühlt man sich sofort umgeben
"°n einer Sphäre, die Ruhe und Schönheit athmet . Die
Mniiigfnchsteil Bildwerke, zumeist , wenn auch nicht von
,

M) er Vollendung, , fo doch von inniger Empfindung , er-
i^ ucn das Interesse . Ihre Herstellung, Schnitzarbeiten
w. Holz und mehrfach auch in Efenbein, bildet die tägliche
^ ufsbeschäftignng weitaus der meisten Ammergauer, die

N daneben auch mit der Anfertigung von Spielsachen
M Gebrauchsgegenständen den Lebensunterhalt verdienen.
Me Thätigkcit ist von altersher ererbt, von den Ureltern
.„ ch^ öhne, Enkel und Urenkel übergegangen. Sie hat die
d ./Mgen Beziehungen des Volkes zur Kunst befestigt,

die Erhabenheit des Gegenstandes das Gemüth

Staatseisenbahnen , die bekanntlich mit den linksrheinischen
Bahnen in scharfem Wettbewerb stehen, auch künftig
konkurrenzfähig bleiben müssen, wollen sie nicht aus dem
internationalen Durchgangsverkehr dauernd ausgeschlossen
werden. Die Konkurrenzfähigkeit kann aber nur dann
gewahrt werden, wenn die Züge >md insbesondere die
Schnellzüge nnt größter Beschleunigung Md ohne größere
Aufenthalte auf den Unterwegsstattvuen von Mannheim
oder Heidelberg nach Basel-Konstanz durchgefiihrt werden
können , was aber nur bei Vorhandensein von Durch¬
gangs - und Vermeidung von Kopfstafionen möglich ist.

WaS nun die Zahl der Gleise für den Bahnhof Karls¬
ruhe anbelangt , so ist diese durch die Zahl der ein¬
mündenden Linien, deren es, wie schon anLaeführt, sechs
sind , bedingt ; für jede dieser Linien muß ein besonderes
An- und Abfahrtsgleis vorhanden sein, weil zu gewissen
Zeiten aus allen Richtungen nahezu gleichzeftig IZüge
eintreffen, die nach kurzem Aufenthalte, nachdem die An¬
schlüsse anfgenommen sind, wieder weiterfahreu.

Nun find aber die Hauptverkehrslinieu außer mit den
zahlreichen Perfonenzügen auch noch mit einer beträcht¬
lichen Anzahl Schnellzüge belegt, deren Fahrplan lvegcn
des Ucbergangs von Ressenden vom Schnellzug zum
Personenzng und umgekehrt! fo gestaltet ist, daß m Karls¬
ruhe zu gewissen Zeiten die den Schnellzügen voraus¬
gefahrenen Personenzüge von den elfteren Uberhott
werden; es niüssen daher auch für die Schnellzüge noch
besondere An- und Abfahrtsgleise erstellt werden und
zwar zunächst und in erster Reihe für die Schnellzüge
Heidelberg-Basel, dann Mühlacker-Appenweier und schließ¬
lich Mannheim -Basel. Damit ergibt sstch ein Bedarf an
18 An- und Abfahrtsgleisen . Zur Zeit sind 7 Glesse
nnt 8 An- und Abfahrten vorhanden, was zwar zur
Bewältigung des dermaligen Verkehrs genügt, aber doch
den Mißstand im Gefolge hat, daß die Züge dergleichen
Richtung nicht immer das gleiche Gleis befahren. Zu
gewissen Zeiten und bei einer großen Anzahl von Zugs¬
gruppen muß auch im regelmäßigen Betrieb ein Wechsel
in der Benutzung der Geleise eintreten und es kann dieser
abnormale Zustand auf die Dauer und bei weiterer
Zugsvermehrung nicht weiter aufrecht erhalten werden.

Im Interesse einer einfachen Äetriebsgestaltung , die
die größte Gewähr für die Betriebssicherheit bietet und
mit Rücksicht auf die Bequemlichkeit des Publikums ist
es dringend erwünscht, daß die Züge der gleichen Richtung
auch stets das gleiche Gleis befahren ; dies ist aber nur
möglich , wenn für jede Richtung und zwar sowohl für
Personen- als auch Schnellzüge die erforderliche Anzahl
Gleise zur Verfügung steht.

Für jedes An- und Abfahrtsgeleise ist ferner ein be¬
sonderer Personenbahnsteig nöthig ; die Breite der Bahn¬
steige richtet sich nach der Größe des zu bewältigenden
Verkehrs und sollte nicht unter 9 m betragen, bannt noch
ein bequemes Verkehren der ab- und zugehenden Reisen¬
de» möglich ist und genügend breite Treppen für die
Bahnsteigtunnels erstellt werden können .

Neben den Personenbahustcigen sind noch besondere Ge¬
päckbahnsteige zu erstellen , und zwar sind sie für die
Hauptvcrkchrsemrichtungcn dringend erforderlich, damit
die Gepäck-, Post- und Eilgutkarren , die den Verkehr des
Publikunüs in hohemMaße hemmen, von den Bahnsteigen
wegkommen ; die Breite der Gepäckbahnsteige ist auf
6 w zu bemessen ; als Zugänge find besondere Gepäck¬
tunnels zu erstellen , damitßdie Personenbahnsteige durch
die Gepäck-, Post- und Eilgutkarren nicht rnehr befahren
werden müssen .

Die Länge der Bahnsteige richtet sich nach der Länge
der Züge ; im Durchschnitt führen unsere Züge 50 Wagen¬
achsen, was einer Zugslänge von 250 m entspricht ; diese

vertieft und zu jemn großartigen Schöpfungen dar¬
stellerischer Kunst heranreifen lassen , die unter der Be¬
zeichnung der Oberammergauer Passionsspiele
einen Weltruf erlangt haben. Tausende und Aber¬
tausende aller Stände und Klassen , gelehrte Professoren
und berühmte Künstler , reiche Geldbarone versamnielu
sich neben dem einfachen Bauersmann und Landarbeiter ,
um die Passionsspiele , die nach zehnjähriger Pause in
diesem Jahre wieder stattfindcn, beginnend mit Christi
Himmelfahrt am 24 . Mar , anzustaunen und bleibende
Eindrücke für Geist und Gemüth darairs zu schöpfen.
Der Andrang ist naturgeniäß mit der Zeit immer größer
geworden, und so haben sich denn auch die biederen
Ammergauer darauf eingerichtet . Komfortabel ein¬
gerichtete Restaurationen erwarten die Fremden , die
heute , des mühevollen Fußwanderns müde, mit dem
Dampfroß heraneilen, und die sich sogar — wie es sich
für das beginnende zwanzigste Jahrhundert übrigens
auch gehört — der „Elektrischen " bedienen können .
Man kann thatsächlich jetzt von Murnau aus mit der
elektrischen Bahn bis dicht vor das PassionsspielhauS
fahren . In dein Orte selbst ist für über 4000 Betten
gesorgt, was aber bei weitem noch nicht ausreichen wird,
so daß sich manches verwöhnte Menschenkind genöthigt
sehen tvird , auf einem primitiven Strohsack , oder gar
im Heuschober zu übernachten.

Die Passionsspiele in Oberammcrgau finden alle zehn
Jahre statt — das letzte Mal wurden sie im Jahre
1890 abgehalten — und ihr Anfang reicht weit in das
Mittelalter zurück . Es war in den dreißiger Jahren
des 17 . Jahrhunderts, als die Gegend von der Pestscuche
schrecklich hcimgejucht wurde. Da (man kann nicht genau
angeben : war es im Jahre 1633 oder 1634 ) machten
die Gemeindenütglieder ein Gelübde, in je zehnjähriger
Wiederkehr die Leidensgeschichte unseres Herrn und
Heilandes in großartigem Maßstabe dramatisch aufzu¬
führen, und zwar so , daß in dem betreffenden Jahre
eine zwölfnialige Wiederholung des Spiels stattfinden
sollte . Diese Spiele lehnten sich an bereits Vorhandenes
an. Schon im 16 . Jahrhundert waren die geistlichen
Schauspiele, welche das Leben Christi und besonders sein
Erlösurigswerk dramatisch und episch behandelten, in den
verschiedensten Gegenden Deutschlands beliebt und ge-

Länge muß den Bahnsteigen zum mindesten gegeben
werden, damit auch bei starkem Verkehr die Schlußwagen
an den Bahnsteig zu stehen kommen und ein bequemes
Ein- und Anssteigen der Reisenden möglich ist.

Zu den Bahnhofsanlagen gehören ferner noch die er¬
forderliche Anzahl Abstellgleise für Personcnzugsaus -
rüstungen, deren Gesammtlänge von dem Wagenjtand der
Stasson abhängig ist rmd deren Anordnung fo getroffen
werden muß, daß das Verbringen der Zugsausriistungen
von und nach den Zugsaufstellgleisen auf dem kürzesten
Wege und thunlichst ohne Kreuzung und Ueberschneidung
von regelmäßig befahrenen Fahrstraßen möglich ist.

"
Aus diesen bahntechnischen Ausführungen resultirt , daß,

wie die Großh . Regiemng schon in ihrer ersten schriftlichen
Darlegung an die Budgetkommission niedergelegt hat, ein
großes cisenbahndienstliches Interesse für die Verlegung
des Bahnhofs vorhanden ist, da nach der ausgesprochenen
Ansicht der technischen Sachverständigen sich eine so nam¬
hafte Betriebsanlage an der derzeitigen Bahnhofsstelle
nicht durchführen ließe.

Schließlich wurden bei diesem Zusammentritt der
Großh . Regiemng mit der Budgetkommission noch zwei
Fragen erörtert . Die erste bezog sich darauf, ob die
Berücksichtigung der Interessen der Stadt, welche mit
großen: Aufwand der Eisenbahnverwaltung einen ihren
Wünschen entsprechenden Hochbahnhof, wenn auch an
anderer Stelle erhallen solle, es nicht rechtfertigten ,
daß dieselbe sich an diesem Aufwand mit
einem Beitrag betheilige . Die Großh . Regiemng
vertrat aber zu dieser Frage die Ansicht , daß sich ein
derartiges Verlangen deßhalb nicht rechtfertige , weil
die Stadt thatsächlich nur nothgedrungen ihr Ein-
verständniß zur Verlegung , die hauptsächlich im eisenbahn¬
dienstlichen Interesse geschehen solle, gegeben habe und
bei anderen Städten ftir derartige Bahnhofsveränderungen
eine andere Praxis auch nicht eingehalten werde; anders
wäre cs, >oenn man das von der Stadt bevorzugte
Projekt der Hochleaung der jetzigen Anlage ausführen
würde, da in diesem Fall die berechnete Mehrausgabe
durch die Stadt getragen werden müßte. Dagegen werde
von der Großh . Regierung vorausgesetzt, daß die Stadt-
gciueindc das in ihrem Besitz befindliche Gelände, soweit
es zu der Bahuhofverlcgung erforderlich wird, um einen
mäßigen Preis abgegeben werden wird .

Die zweite Frage ging dahin , ob deßhalb , weil sich
für die Landstände ein vollständiger Ueberblick über die
Konseqlienzen der Bewilligung der jetzt angeforderten
Ratenanforderung deßhalb , weil ein genauer Plan und
Kostcnvoranschlag noch nicht ansgcarbcuct ist , noch nicht
nehnien läßt , es sich nicht euchschlc , zwar die ange-
forderte Sunnne von M . 1,000,000 zum Ankauf des
unmittelbar an den Rangirbahnhof anschließenden Ge¬
ländes für eine Erweiterung der Bahnhofsanlage zu be¬
willigen , die Verlegung des Personenbahnhofs aber
daiuit nicht auszusprechen, und deren Erwägung erst den ,
nächsten Landtag vorzubchaltcn. Dabei wurde auch noch
besonders darauf hingewiescn , daß eine eigentliche Ver¬
zögerung in der Bauausführung nicht eintretcn würde,
weil die Ausarbeitung der definitiven Pläne und die
Verhandlungen mit der Stadt voraussichtlich doch so
lange dauern würden. Die Großh . Regiemng hat aber
diese Behandlung ihrer Bndgetanfordemng als die
ungeeignetste bezeichnet , weil einerseits dadurch sowohl
für die Eisenbahnverwaltung , wie für die Stadt Karls¬
ruhe und ihre Einwohner eine Verlängerung der Unge¬
wißheit in dieser Bauangelegenheit eintrcten würde , und
anderseits die Möglichkeit der Anwendung des Expro¬
priationsrechtes fraglich wäre , was zu große» Preis¬
treibereien die Hand bieten könnte .

pflegt. „Geistliche Spiele" nannte man sie, und man
unterschied Osterspiele, Weihnachtsspiele und Passions -
spicle . Diese Spiele rvurdcn nanientlich von den Seel¬
sorgern, auch von den Orden , vielfach eiugeführt und
gepflegt, theils um die Feier der christlichen Feste zu
erhöhen und deren Geheimnisse dem Volke , das nicht
lesen konnte , deutlicher zu machen , theils um anstößige,
aus dem Hcidenthum überkommene Lustbarkeiten zu ver¬
drängen . Der Passion gingen allmälig Darstellungen
anderer biblischer Stoffe voraus und cs schloß sich die
der Auferstehung an . Diese dramatische Ausführung
biblischer Stoffe wurde bisweilen durch Einschicbung
possenhafter komischer Episoden unterbrochen. Außer den
biblischen Stoffen wurden auch Legendenstoffe behandelt,
dann hieß das Spiel „Mirakel "

. Die Sprache ivar
anfangs lateinisch , später deutsch. Von allen geistlichen
Dramen waren die Passionsspicle am häufigsten; sie
wurden mit der Zeit so ausgedehnt , daß sie oft mehrere
Tage in Anspruch nahmen . Im Laufe der Zeit zogen
sich die Bezirke , in welchen in Deutschland derartige
Spiele aufgeftihrt wurden, in immer engere Kreise zu¬
sammen. So bestanden sie seit dem 16. Jahrhundert
fast nur noch in den Gebirgsgegenden von Salzburg,
Bayern und Tyrol. Dort aber erhielten sie sich bis in
das 18 . Jahrhundert hinein, wo sic dann grvßtenthcils
unterdrückt wurden.

Von dem Schicksal der Unterdrückung siich die Obcr-
ammergauer Passtonsspiele verschont geblieben , und das
wird heute nicht nur vom religiös - moralischen , sondern
auch vom künstlerisch - ästhetischen und von: allgemein
kulturhistorischen Standpunkt aus allerseits begrüßt .
Denn wie schon angedeutet , haben sich die Obcrammcr -
gauer Spiele die Belvunderung der gesammten ge¬
bildeten Welt erobert. Der erhabene Zug, die monu¬
mentale Größe , von der diese Spiele durchweht sind,
reichen in ihrer gcwaudlosen Einfachheit an die Antike
heran, die sie aber durch die Würde und Hoheit des
Gegenstandes tveit übertreffen. Auch sonst sind mancherlei
Anklänge an die Vorbilder klassischen Alterthums nach -
zuweisen . Das Geheinmiß der Gewalt und Wirkfani-
keit der antiken Kunst finde» die Aesthetikcr ohne Aus-
nahnie begründet in der wunderbaren Harmonie , die
erreicht werden konnte allein durch die innigen Wechsel -

Die Budgetkommission hat sowohl diese Budget-
uachforderung nebst der von der Großh . Regierung
hierzu gegebenen Begründung und Erläuterung , >vie die
dem hohen Hause in dieser Sache zugcgaugencn
Petitionen einer sorgfältigen Prüfung unterzogen, und die
hierfiir inBetracht kommenoenLerhältnisseeingehend erörtert.

Zunächst wurde die im Vordergrund stehende Frage
des Bedürfnisses für eine Acnderung des derzeitigen
Zustandes und einer nanihaften Erweiterung des be¬
stehenden Personenbahnhofes in Betracht gezogen und
mußte diese Frage gemäß den gemachten Darstellungen
der Großh . Regierung bejaht werden. Einerseits die
außerordentliche Zunahnic des Verkehres auf diesem
Bahnhof , zahlenmäßig nachgewicsen lvurde, rmd welche
sich seit dem Jahre 1885 beinahe verdoppett hat, wie die
mit dieser Verkehrszunahme in unmittelbarem Zusammcn-

0 stehende Zunahme der Mißstände an den vor-
enen Niveauübergängen , lassen es erklärlich er¬

scheinen, daß die in der ersten Hälfte der achtziger Jahre
in der jetzige» Gestaltung erweiterte Bahnhofsanlage den
jetzigen betriebsdienstlichen Anforderungen nicht inehr
entsprechen kann , und daß die vorhandenen Bahnübcr -

änge für den Betriebsdienst äußerst hinderlich und mit
edenklichen Gefahren verbunden sind . Besonders über*

zeugend für die Beurtheiluug deS Erweitcmngsbcdürf -
nisses waren die ausftihrlichen Darlegungen der betriebs¬
technischen Sachverständigen , nach welchen die nanihafte
Erweiterung des Karlsruher Personenbahnhofes vollauf
gerechtfertigt erscheint.

Was sodann die Erlangung eines dem jetzigen wie
einem steigenden Verkehr entsprechenden Personenbahnhofes
anbelangt , so hat die Großh . Negierung unter näherer
Darlegung darüber , daß ihr früheres Projekt mit
Straßenüberbrückiingen im jetzigen Stadium sich von:
Standpunkt des ständig zunehnicndenVerkehrs nicht mehr
und auch finanziell weniger empfehle , und die von der
Stadtverwaltung bisher angestrebte Hochlegnng öcs
jetzigen Personenbahnhofes weit zi: kostspielig sei , den
Vorschlag der Verlegung des Personenbahnhofes südlich
vom Lailtcrberg gemacht und für dieses nnt der in Be-
rathung stehenden Budgetanforderung vorgeschlageue neue
Projekt eine llleihe von Gründen in das Feld geführt,
die die Durchführung dieses Projektes sowohl in: eisen¬
dahndienstlichen Interesse wie mit Beziig auf die Höhe
der von der Eisenbahnverwaltung aufzuwendenden Mittel
als das geeignetste darstellen. Insbesondere fällt für
das jetzige Regierungsprojelt die günstige Lage für den
Durchgangsverkehr und die Dtvglichkeit emlr zweck¬
mäßigen Ausgestaltung des bestehenden Güterbahuhofes
mit in's Gewrcht, nicht minder aber auch die Möglichkeit
einer späteren Ausdehnung mit Aufwendung normaler
Mittel, während ein Neubau des jetzigen Personenbahn¬
hofes , wenn damit auch etwa für die nächsten 20 bis
30 Jahre eiuigermaßcn Abhilfe geschaffen werden könnte ,
in einem späteren Zeitraum für eine weitere Aus¬
dehnung so ungeheure Mittel erfordern mürbe , daß ein
Abbruch mivermeidlich wäre , der dann noch größere
Schwierigkeiten als jetzt nnd insbesondere für die Ver-
kchrsverhältnisse der Stadt im Gefolge haben würde.
Es ist daher von: letzteren Gesichtspunkte aus allein
schon fraglich , ob sich unter diese» Uniständen eine Auf¬
wendung von vielen Millionen Mark zur Umgestaltung
der jetzigen Bahnhofsanlage in : Landesiutercsse recht¬
fertigen ließ , während jetzt mit den annähmw gleichen
Kosten eine neue, den niodernen Ansprüchen entsprechende
und ausdehnungsfähige Anlage geschaffen werden kann ,
und erscheint von: allgemeinen Landcsinteresse ails be¬
trachtet daher das Regierungsprojekt als die richtige
Lösung dieser Bahnhofsfrage .

beziehungen, die zwischen der Kunst und der Volksseele
bestanden, so das; diese beidenFaktoren völlig in einander
aufgingen, gebend nnd nchnicud, nehmend ur :d gebend /
Dieser Konnex zwischen Volk und Kunst ist auch bei den
Obcramiuergaucr Spielen in loundcrbarcr Weise ge¬
geben und hat sich bis in die neueste Zeit mit erstaun¬
licher Frische erhalten . Man bedenke : Es sind nur die
einfachen , naiven Bauern und Bildschnitzer des Ortes,
die hier als gestaltende Künstler auftrctcn . Ihrer Dar¬
stellung, zu deren Ausfiihruug über 500 Akteure ge¬
hören, liegt ein Text zu Grunde , der von Mönchen des
unweit von Oberauimergau gelegenen Klosters Ettal ,
im 17 . Jahrhundert herstammt und von dem in: Jahre
1843 verstorbenen Pfarrer Othniar Weiß neu be-,
arbeitet wurde. Die einfach - innige , überaus rührcude

'

Musik hat ein schlichter Lehrer des Dorfes Namens
Rochus Deilcr koniponirt. Die äußere Einrichtung
des Festspielhaisscs lvcist ebenfalls auf antike Mlsster
hin . Wir sehen eine riesige Bühne , zu deren Seiten
sich rechts und links Säulenhallen hiuziehen , an
deren rechten : Ende der Palast des Pilatus , und an
deren ttnkem Ende der Palast des Annas sich bc-
findct . Die Dekoration ist im Allgemeinen unver¬
ändert . Wo sie emen Wechsel erheischt, ist der betreffende
Theu der Buhne mit einem Vorhang versehen . Der
Zuschaucrraum faßt etwa 6000 Personen . Das Spiel
beginnt nüt Christi Einzug in Jcrusaleiu und schließt in
großartigem Triuniphgesange mit der Atsserstehung .
Jeder Scene geht ein lebendes Bild aus den : alten
-rcstament mit typischer Hinweisung auf die Lcidcnshand-
lung voraus. Ein Chor, der sehr an den Chor bei den
alten Griechen erinnert, vermittelt durch Gesänge Bild
und Handlung . Das Spiel steht, lvie wir im Anschluß
hieran erlvühnen wollen, unter eine»: Vorstande, an der
Spitze der Ortsgeistliche. Der ungliicklichc Bayernkönig
Ludwig II . hat im Jahre 1875 eine kolossale Kreuzignngs-
gruppe zr :r Erinnerung an das Pafsionsspiel bei^ dem
Dorfe anfstellen lassen .

Dian darf sich billig darüber wundern, daß heutzu¬
tage, in einer Zeit, tvo die materialistischen Strömungen
so gcivaltig und aufdringlich hervortreten, wo die cmf-
regenden Debatten über den Kuustparagraphen der lex
Heinze eine so beklagenswcrthe Unklarheit und Verworrm-



Etwas anders liegen die Verhältnisse der Bahnhofs¬
verlegung für die Stadt und ihre Einwohner ; hier treten
Glicht nur Vortheile, sondern auch Nachtheile in die Er¬
scheinung, da jede Veränderung einer durch viele Jahre
bestandenen Verkehrseinrichttmg eine gewisse Verschiebung
bestehender Verhältnisse im Gefolge hat.

Wohl von diesem Gefichtsprmkt mitausgehend , hat die
Stadtverwaltung, welcher das frühere Projekt der Eisen-
bahuverwaltung — jenes der Straßenbrücken — als ein
Lerkehrshinderniß und daher unannehmbar erschien, bis¬
her an der Hochlegung der derzeitigen Bahnhofsanlage
festgehalten . Sie hat aber nmrmehr, und zwar Stadt¬
rath und Stadtverordneten -Versammlung im vollen Ein¬
klang, wie aus den Erläuterungen zu der Budget¬
forderung ersichtlich ist, ihr Einverständniß jat der ge¬
blauten Verlegung im Allgemeinen erklärt . Wenn aber
mch dieses Einverständniß der Stadtverwaltung zu der
öahnhofsverleguirg wohl nur eine in den gegebenen
zwingenden Verhältnissen bedingte Aufgabe des bis¬
herigen Standpunktes bedeutm »lag, so schließt solches
aber doch immerhin die Erwartung in sich, daß schließ¬
lich die verschiedenen Jntercffen der Stadt in der Aus¬
führung des Ncgienulgsprojektes ihren Ausgleich finden
werden.

Diese zuversichtliche Annahme gründet sich haupt¬
sächlich auf die Ausführungen der aufgeführten zweitein¬
gelaufenen Petitionen Kr die Anftechterhaltung der Ne¬
gierungsanforderung und somit Kr die Bahnhofsverlcgnng .
Hier sind die Nachtheile und Vortheile, welche diese Ver¬
legung derStadt bringen werden, gegenseitig erwähnt und er-
ivogen mid sind die Vortheile als die überwiegendenbezeichnet.

Allerdings geht aus den beiden anderen emgclaufenen
Petitionen hervor, daß diese Petenten — im Gegensatz
zu jenen der oben erwähnten Petition — für viele Ein¬
wohner der Stadt Karlsruhe und insbesondere für jene
der Oststadt in der Verlegung des Personenbahnhofs
eine schlvere Schädigung ihrer Interessen vermuthen.
Wenn nun auch zuzugeben ist, daß mit dieser Hinaus¬
schiebung der Bahnhofsanlage gegen die Peripherie der
Stadt niancherlei Nachtheile und besonders eine beachlens-
werthe Erschtverung Kr den Verkehr zürn Bahnhof ein-
treten werden , so darf aber doch auch angenommen
werden, daß die zuerst eingelaufcne Petition diese Nach -
theile von einer allzu bedenklichen Serie ansieht und daß
manche der befürchteten Nachtheile in einem viel
minderen Maße eintreten werden, als dies jetzt von den
Petenten angenomnien wird . Für diese Annahme spricht
der Umstand, daß einmal die neue Bahnhofsanlage in
der Verlängerung der Ettlinger Straße gedacht ist , so
daß im Allgememen die gleichen Haupt -Zufahrtsstraßen
für den neuen Bahnhof verbleibm werden wie bisher .
Sodann bleiben Güterbahnhof und die Hauptwerkstälte
an ihrer jetzigen Stelle ; dadurch wird dem hierKr in
Betracht kommenden Stadttheil inimerhin dieser Verkehr
erhalterr und wird somit die in der Petition desBürgcr-
vereinS der Oststadt resp . in dem derselben beigcgebenen
Jahresbericht niedergelegte Befürchtung, daß die Kr eine
Bahnhofsoerlegung in Betracht kommenden Bahnange¬
stellten aus diesem Stadttheil ausziehen werden, nur
theilweise eintreten. Dabei darf an dieser Stelle noch
besonders darauf hingewiesen werden, daß der Bürger¬
verein der Oftstadt in seiner Eingabe die geplante Ver¬
legung des Bahnhofs als eine für die betriebstechnische Be¬
ziehung günstigeLosung der Bahnhofsfrage zugegeben hat.

Wenn es nun nicht außer Acht gelassen werden darf,
daß bei einer derartigen Veränderung einer langjährigen
Verkehrseinrichtung, wie dies der Karlsruher Bahnhof
ist, außer den Interessen des allgemeinen Verkehrs auch
jene des betreffenden Platzes mit in Betracht genommen
werden und, solveit solche niit dem allgemeinen Interesse
in Einklang stehen , berücksichtigt werden sollen, so kann
aber dann, wenn auch die große Mehrzahl der Ein¬
wohner — und dies scheint sbei der vorliegenden An¬
gelegenheit soivohl nach der erfolgten cinniüthigcn Ab¬
stimmung der Gemeindevertretung wie auch nach der
Anzahl der Unterschriften zu den emgelanfenenPetitionen
der Fall »u sein — sich Kr die geplante Veränderung
zustimniend allSgesprochen hat, und vor allem die allge¬
meinen Landesinteressen darauf ernstlich hinweiseir , die
als nothwendig erkannte und von der Großh . Negierung
in Aussicht genommene Bauausfühnnig wegen einzelner
Privatinteressen nach Ansicht Ihrer Kommission nicht
aufgegeben werden, so daß nach dieser Richtung hin ein
näheres Eingehen auf die bezüglichen Wünsche der ein¬
gegangenen Petitionen von Seite » der Volksvertretung
auch bei allem Wohlwollen für die Petenten nicht
empfohlen werden kann.
heit der künstlerischen und ästhetischen Begriffe in soge-
uaimten „gebildeten" Künstlern enthüllt haben, in allen
Kreisen eine so hohe Werthschätzungder Obcrammergauer
Paffionsspiele besteht , daß selbst die radikalen Pioniere
einer „modernen" Afterkunst achtungsvoll vor diesen
Leistungen sich verbeugen und ihnen neidlose Aner¬
kennung zu Theil werden lassen . Wir haben in letzter
Zeit mehrfach in großen Zeitungen und Zeitschriften
Aufsätze gelesen, die in diesem Sinne geschrieben waren,
und aus denen es imnier wieder rcsignirt zurückklang !
Das können wir nicht. . . . Bekanntlich hat es neuer¬
dings nicht an Versuchen gefehlt, das Knnstbewußtsein
im Volke zu heben durch die Veranstaltung volksthümlicher
dramatischerSpiele, bei denen daSÄolk selbst agirend einzu¬
greifen hatte . Wir erinnern nur an die bekanntenLuthcr-
festspiele von Hans H e r r i g . Man hoffte , auf diese Weise die
Jsolirung der Kunst , die durch dieEntftemdung des
Volkes thatsächlich eingetretcn ist, aufzuheben und bannt
eine Regenerirung der Kunst sowohl wie des ästhetischen
Enipsindens hcrbeizufiihren. Dieses Bestreben endete aber
bald mit einein vollen Mißerfolg , und mußte daniit
enden , weil man die Kunst in den Dienst einer ein¬
seitigen Tendenz stellte, die immer nnr die niederen
Instinkte in der Menschcnsecle anznregen und zu be¬
friedigen vermag . Die Oberainmerganer Passtonsspicle
sind tendenzfrei . Sie sind katholisch — ja . Aber
gerade weil sie in ihrem Wesen katholisch sind , sind sie
von allumfassender Wirkung , können sie nicht einseitig,
können sie nicht tendenziös sein.

Ein jüdisch-liberaler Kritiker sagt von den Darstellern :
„Sie sind höchst bescheidene Leute, sie können keinen reli¬
giösen Fanatismus, sie sind Katholiken im weitesten per¬
söhnlichen Sinne des Wortes, nicht abergläubisch, duld¬
sam gegen Andersdenkende. Mitten in unserer materiellen,
nach Genüssen jagenden Welt ist dieses Dorf ein kleines
Athen voll eifriger Künstler, von philosophischer Genüg¬
samkeit des Lebens. Alle diese Faktoren tvirken mit zu
dem großartigen Eindruck, den das Passionsspicl auf die
Kinder unserer Zeit ausübt." Und — so fügen wir
hinzu — ausüben wird in allen Zeiten, denn dieses
Spiel hat zur Grundlage und zum Inhalte den würdig¬
sten und erhabensten aller Stoffe, der schon an sich von
ewiger Wirkung ist : die alles besiegende Wahrheit des
christlichen Glaubens .

Auch wurde K der Kommission erwogen , daß eine
writere Verschiebung der Entscheidung, die nach den von
der Großh . I Regierung gegebenen Darlegungen als
spruchreif erscheint , insofern keine wesentliche Aendermrg
in den Anschauungen bringen kömte, als bei den einmal
gegebenen eigeuthümlichcnPlatzvcrhältnffsen der derzeitigen
Bahnhofsaulage und dem ruinier lebhafter hervortretenden
Betriebsbedürfnisse auch nach zwei Jahren eine andere
Lösung der Frage nicht wahrscheinlich sein wird . Auf
keinen Fall könnte aber in der EinKhrung der Perrou-
sperre ein wirksames und geeignetes Auskunftsmittel er¬
blickt werden.

Was schließlich das Eingehen auf die Frage der Hvch-
legung der jetzigen Bahnhofsanlage anbelaiigt , so thrilt
die Konimission die von der Großh . Negierung darge-
lcgte Ansicht , daß solches unter den jetzt gegebenen Ver¬
hältnissen nur dann möglich gewesen wäre, wenn sich die
Stadt zur Uebernahme der schr hohen Mehrkosten für
diese Hochlegung bereit erklärt hätte, da nur unter diesem
Gesichtspunkt eine Zustimniung zu diesem gegenüber deni
neuen Projekt immerhin betriebsdienstlichminder günstigen
Vorschlag gerechtfertigt erscheinen könnte .

Nach allen diesen Erwägungen kam die Bndgetkom-
mission zu der einstimmigen Ansicht , daß in der von der
Großh . Regierung vorgeschlagenen Verlegung
des Personenbahnhofs südlich vom Lauter¬
berg , wie solche der Kommission durch die bisher vor¬
handenen Skizzen und Lagepläue bezeichnet worden ist,
die Kr die in Betracht kommenden Verhältnisse günstigste
Lösung dieser Baufrage gefunden und daß im
Prinzip der von der Großh . Negierung vorgeschlager.cn
Verlegung zuzustimmen sei .

Was jedoch die Bewilligung der in diesem Nachtrag
als erste Banrate angefordcrtcn Summe von 1,000,000
Mark zum Ankauf des fraglichen Geländes betrifft,
machten sich innerhalb der Budgetkommission Bedenken
ctatrechtlicherNatur geltend, da die jetzigen Darstellungen
der Großh . Negierung nur auf generellen Plänen und
summarischen Kostenanschlägen fußen , und ausgcarbeitete
Pläne und Kostenanschläge noch nicht vorhanden sind .
Wenn auch an der Richtigkeit der gegebenm Zahlen von
keiner Seite gezweifelt wurde und die Zuverlässigkeit
unserer technischen Sachverständigen das vollste Vertrauen
verdienen , so erscheint es aber doch nicht ausgeschlossen ,
daß die Ausarbeitung der definitiven Pläne wesentliche
Acndenmgcn und damit auch solche der Kostenanschläge
bringen könne, weil doch manche Verhältnisse sich erst bei
der Detailbearbeitung der Pläne zeigen können . Da
aber die Budgetkommission bei der Prüfung der Frage
der Verlegung des Bahnhofs und bei der nachfolgenden
Entscheidung ein Hauptmoment gerade in den finanziellen
Vortheilcn des Rcgicrungsprojekts mitgesimden hatte,
erschien ihr ein Vorbehalt nach dieser Seite hin inmier-
hin gerechtfertigt. Gleichzeitig wurde die weitere Frage
noch erwogen, ob nunmehr , nachdcni die Großh . Regie-
ning anläßlich ihres Zusammentritts mit der Bndgct-
kommission den Vorschlag der Bewilligung der ange-
forderten Bndgetsumme zum Ankauf des fraglichen Ge¬
ländes ohne die gleichzeitige prinzipielle Entscheidung
über die vorgeschlagene B.ahnhofsverlegung als ungeeignet
abgelehnt Halle, es sich nicht empfehle , mit der Zustimmung
zu der als berechtigterkanntenBahnhofsverlcgnng und zu der
Bewilligung der angeforderten Ratensumme zugleich einen
entsprechenden Vorbehalt bezüglich der Genehniigung der
Bauausführung nach Vorlage der definitiven Pläne und
Kostenanschläge für den nächsten Landtag zn machen ,
am damit einerseits die nach dieser Seite vorhandenen
Bedenkenzu heben und ohne anderseits damit die nölhigen
Gkländeerwerbungcn zu verhindern. Auch diese beiden
Vorschläge, die in dein am Fuße dieses Berichtes niedcr-
gelegten Anträge der Kommission mitenthalten sind , und
welche die Zustimmung der Großh . Regierung gcsimdcn
haben , erhielten in der Budgctkommission einmüthige
Zustimmung.

Bezüglich der aufgeworfenen Frage, ob in Anbetracht
der Thatsachc, daß die Stadt nunmehr einerseits ihre
Wünsche bezüglich der Erlangung eines Hochbahnhoss
erfüllt sehen , und anderseits für den Verkehr zwischen
den verschiedenen Stadttheilen wesentlich bessere und un¬
gehinderte Verkehrsverhältnisse erhalten wird , cS nicht
billig erschien , daß die Stadt zu den namhaften und
theilweise auch in ihrem Interesse entstehenden Baukosten
einen entsprechenden Betrag leisten sollte , stellte sich die
Kommissionauf den ganz gleichen Standpunkt, wie solcher
von Setten der Großh . Regierung ausgesprochenwurde, und
welcher dieseFrage verneint. Doch theill die Kommissiondabei
die von der Großh . Regierung ausgesprochene Erwar¬
tung , daß bei den bevorstehenden Verhandlungen das im
Besitz der Stadt befindliche Gelände , soweit cs für die
Eisenbahnanlagc erforderlich, zn billigen Bedingungen ab¬
gegeben werden lvird.

Wenn sodann in der Negierungserläuterung zu dieser
Nachtragsfordcrung bemerkt ist, daß die Stadtverwaltung
niitgctheilt habe , ihre Zustimniung zu der geplanten
Bahnhofsverlegung unter deni Vorbehalt , daß gewisse
Voraussetzungen und Wünsche der Stadt erfüllt würden,
geben zu können , so wird, wie das auch schon oben an¬
gedeutet wurde, ohne alles Weitere zugegeben werden
müssen , daß es vollauf gerechtfertigt ist, daß berechtigte
Wünsche der Gemeinden jederzeit einer wohlwollenden
Prüfung unterzogen, und wenn solche mit den allgemeinen
Interessen einigermaßen in Nebereinstimniung zu bringen
sind, gewährt werden. Daß derartige Wünsche der Ge¬
meinwesen von der Bedeutung der Residenzstadt Karls¬
ruhe in dieser Richtung nicht zurückstehen, sondern be¬
sonders eingehend erwogen werden sollen, ist selbstver¬
ständlich und darf die bestimmte Erwartung ausgesprochen
werden , daß bei den cndgiltigen Verhandlungen der
Eisenbahnverwaltung mit der Stadt über die die letztere
berührenden Fragen dieser Bauangelegenheit deren In¬
teressen eine Kr beide Theile beftiedigende Lösung finden
werden. Insofern aber aus einer derartig vorbehaltenen
Zustimmung der Stadtverwaltung resultiren wollte, daß
die Durchführung einer im allgemeinen LandeSmtereffe
gelegenen Unternehmung, wie hier vorliegt , eine förmliche
Zustimmung der betreffenden Gemeindeverwaltung be¬
dinge, wäre darauf hinzuwcisen , daß eine solche den
gesetzgebenden Faktoren Vorbehalten ist, da diese hierfür
die Verantwortung zn tragen haben.

Schließlich faßte die Budgetkommisfion ihre in dieser
Bndgetangclegenheit gefaßten Anschauungen in dem An¬
trag zusammen:

l . Das hohe Haus wolle :
1 . der in Alissicht genommenenVerlegung des Karls¬

ruher Personenbahnhofs zustimmen;
2 . für die Erwerbung des erforderlich werdenden

Geländes die angeforderte 1 . Rate im Betrag von
1,000,000 M . bewilligen.

Dabei geht die Kammer von der Voraussetzung
aus, daß diese Lösmig der Karlsruher Bahnhofsfrage
die billigste ist, und macht den Vorbehalt , daß die
Entschließung über die Ausführung des Baues selbst

auf Vorlage der definitiven Pläne und Kostenvoran¬
schläge erst auf dem nächsten Landtag erfolgen soll .
II . Das hohe Haus wolle damit die eingcgcmgenen

drei Petiüonen Kr erledigt erklären.
Redner bittet, dem Kommissionsantrag zuzustimmen.
Abg . Gießler war von dieser Anforderung über¬

rascht , namentlich im Hinblick auf die Erörterungen
auf den : letzte« Landtag . Die bcigegebrnen Erläute¬
rungen habe seine Uebcrraschung bis zum Zweifel darüber
gesteigert , daß das neue Projekt nothwendig ist und das
Ueberbrückungsprojekt nicht durchführbar ist . Letztere
hätte nach seiner Ansicht vollkormnen genügt , solche
Ueberbrückungen bestehen bereits und bewähren sich .
Allein später wurde in der Kommission nachgewicscn ,
daß bahntechnische Gründe zu einer Verlegung
zwingen , und aus diesem Grunde konnten wir uns
auch mit dem neuen Projekt befreunden. Die jetzigen
An- und Abfahrtsgelcise genügen nicht ; das wurde über¬
zeugend dargethan und wir können uns täglich selber
davon überzeugen. Dazu kommt , daß die jetzige Er¬
weiterung später nicht noch niehr errveitert werden könnte
auf dem alten Platze ; bei der Verlegung kann darauf
jetzt schon Bedacht genonimen werden. Die Nachbarn
des alten BaynhofcS werden wohl einigermaßen geschädigt ,
das läßt sich ihnen nachfühlen, allein das öffentliche
Landcsinteresse geht vor, das wird auch in kleineren
Verhältnissen so gehalten, und dann werden die Schädi¬
gungen wohl auch nicht so groß werden, der Güter -
bahnhof bleibt ja, wie bisher , im Herzen der Stadt.
Sollte der Wunsch Karlsruhes, die Höherlegung ani
alten Platze , erfüllt werden , dann müßte die Stadt
natürlich einen Beitrag leisten ; bei der Verlegung geht
das nicht an , doch ist zu wünschen , daß die Stadt kein
Spcknlationsobjekt ans dem Gelände für die Verlegung
macht. Das Gelände des Stadtgartens soll auch in
Zukunft Eigeuthnm des Staates bleiben, dadurch wird
die Erhaltung der Anlagen besser gesichert, als im Besitz
der Stadt. Bezüglich der Maxanbahn dürfe der Staat
der Stadt wohl entgegenkonimen , doch muß das allge¬
meine Interesse dabei natürlich gewahrt bleiben. Er
hoffe, daß jetzt die Frage friedlich nach allen Seiten
entschieden wird, und weiter, daß die angegebenenZiffern
auch bis zrcr Berathung des nächsten Landtags aufrecht
erhalten werden.

Abg . Fieser war früher für die Ueberbrückung des
alten Bahnhofes , und er war schr überrascht, daß sich
der ganze Karlsruher Biirgerausschuß und Stadtrath
cinstinimig für die Verlegung aussprach. In großen
Städten gehört der Bahnhof möglichst in die Mitte der
Stadt. Die Verlegung wird große Werthsvcrschiebungen
bis in die Weststadt zur Folge haben. Dennoch werde
er den : Kommissionsantrag zustimnien, weil aus tech¬
nischen Gründen nichts Anderes mehr übrig bleibt ;
auch hoffe er, daß die zn erwartenden Schädigungen sich
später wieder verringern werden. Der Verkehr hat sich
seit 1875 bis 1900 nahezu verdoppelt und wird sich
noch weiter steigern ; 18 Geleise sind unbedingt nöthrg ;
diese lassen sich an der alten Stelle aber nicht legen .
Mit der Verlegung kommt der Bahnhof auch ans der
Kurve hinaus. Dazu kommt, daß eine Ueberbriickung
ebenso theuer käme, wie eine Verlegung . Zuerst kommt
die Rücksicht auf den Staat. Damit war Kr ihn die
Frage erledigt . Die Oststadt wird allerdings ziemlich
viel verlieren ; bis jetzt war sie am besten daran. Die
Weststädter werden in Zukunft nach dem Durlacher
Bahnhof beinahe näher haben, als nach dem neuen
Karlsruher Bahnhof . Die Benützung der Straßen¬
bahnen verursacht Kosten. Wenn sich um den neuen
Bahnhof ein neuer Stadttheil bildet , so schadet das sehr
der Langen (Kaiser-) Straße , doch sei das allerdings
nicht sehr wahrscheinlich , weil die Anlagen da draußen
nicht verbaut werden sollen , auch auf deni Platz des
alten Bahnhofes würde sich eme Anlage am schönsten
ausnehmen . Die Karlsstraßc wird dm Hauptverkehr
nach dem Westen vermitteln . Allein nachdem sich sogar
die Stadtverwaltung für die Verlegung ausgesprochen
und die technische Nothwcndigkeit sich herausgcstcllt hat,
werde auch er der Verlegung zusfimmcn , doch hoffe er,
daß c§ Karlsruhe nicht wird bereuen müssen , vor
zwei Jahren einer Neberführung nicht zugestimmt zu
haben.

Minister v . Brauer dankt der Budgctkommission Kr
ihre einstimmige Zustinimung . Er lege großen Werth
auf diese Einstimnngkeit. Seine Meinung bezüglich der
Ueberbrückung des altm Bahnhofes habe er nicht ge¬
ändert ; wäre der neueste Vorschlag nicht dazu gekommen ,
so würde er die Ueberbriickung imnier noch für 's beste
Projekt halten . Dieses neueste Projekt ist das billigste
und zweckmäßigste ; es verkürzt die Linie Durlach-
Ettlingen , vermeidet den Bogen und kann ohne jedes
Provisorium und ohne jede Störung • des Bahnbetriebes
ansgeführt werden. Ganz sicher können die Kosten¬
zahlen jetzt natürlich nicht angegeben werden, allein
wenn die Verlegung theurer wird , dann würden auch
die anderen Projekte theurer geworden sein . Aus deni
Gelände des alten Bahnhofes werden wohl 3Vs Mil¬
lionen erzielt werden. Die Vortheile des neuesten Pro¬
jektes liegen allerdings alle auf staatlichcnl Gebiet, daß
aber auch die Stadt geniigendc Berückstchtigiing gefunden,
beweist die einstimmige Zustimmung des Bürgerans-
schusses. Natürlich sind einzelne Private unzufrieden ;
es wundere ihn aber , daß nicht noch mehr Petttionen
eingelanfen sind und nicht niehr Unterschriften gegcbm
wurden, sowie daß keine einzige Abordnung bei ihm ge-
wesm sei , iinl über diese Frage zii verhandeln . Von
auswärts geschehe das immer , sogar bei den kleinsten
Verändenmgen . Daß das in Karlsruhe nicht geschah,
zeigt , daß , nachdcni die Stadt 100,000 Einwohner er¬
reicht hat , letztere auch einen inehr großstädtischen
Charakter annehmen und das Einzelinteresse hinter das
allgemeine Interesse stellen . Die Vortheile der Ver¬
legung werden später sicher von allen Seiten erkannt
werden und er habe die feste Ueberzeugung, daß wir
nach 20 Jahren ob unserer heutigen Weisheit gelobt
werden.

Abg . Bleß spricht sich Kr die Verlegung aus ; er
habe dieselbe schon lange für die einzig richtige und
beste Lösung der Karlsruher Bahnhoffrage erkannt.

Abg . Schaier ist ebenfalls für die Verlegung ; der
Verkehr auf der Kafferstraße werde nach der Verlegung
vielleicht nicht mehr so rasch steigen , wie bisher , einen
Schaden werde sie aber sicher nicht erleiden. Wenn die
Karlsruher nicht inehr petitionirtcn , so konime das von
ihrer Großmüthigkcit her ; in Mannheim wäre ganz
anders Lärm geschlagen worden. Der Biirgerausschuß
stimmte deßhalb dem Verlegungsprojekt zu, weil er sich
für die UeberKhrung gar nicht erwärmen konnte ;
die Karlsruher sind mehr an die Ebene geioöhnt. Der
Lautersee werde wohl zugeschüttet werden müssen ; das
bedauere er. Derselbe bot Abends so schöne Gelegenheit
zu Spaziergängenund lag auch Kr die Lebensmüden
sehr geschickt . (Heiterkeit.) DaS Gelände des Stadt¬

gartens solle an die Stadt eigenthümlich abgetreten
werden. Das Bahnhofgebäude werde wohl großartig
werden, alle bisherigen derartigen Bauten überragen,
schon iui Hinblick auf die hohen Herrschaften, welche so
oft von Berlin auS in Karlsruhe verkehren . Das alte
Bahnhofsgebäude möge man der Stadt schenken für
die 30jährige Genügsamkeit.

Abg . Fischer ist vom Standpunkt der LandeS-
interessen Kr die Verlegung ; auch er sei in der Hin¬
sicht aus dem Saulus ein Paulus geworden. Als Ver¬
treter Kr Karlsruhe würde er aber doch seine Bedenken
fiir die Verlegung haben, doch das sollen die Karlsruher
selber mit sich abinachcn, gegen eine Verlegung des Frei¬
burger Bahnhofes würde er bis zuin letzten Blutstropfen
ankämpfen. Mit der Bahnhofverlegung braucht der
Ankauf der Maxaubahn nicht verkoppelt zn werden, und
er wolle es extra aussprechen, daß wir uns mit der
heutigen Abstimmung keineswegs für den Ankauf dieser
Bahn festlegen . Dem Abg . Schaier spreche er seinen
Dank aus für den wirklich bescheidenen Wunsch, daß der
Staat den alten Bahnhof Kr Anlagen rc . der Stadt
schcnkm soll . An die Karlsruher Bescheidenheit sei
n :an ja gewöhnt, allein heute habe Herr Schaier alles
Vorausgegangene übertroffen und eine Karlsruher Be¬
scheidenheit bekundet , wie sie in diesem Hause noch nicht
gehört wurde. (Hetterkeit.)

Abg . Heimburger : Die Karlsruher waren ent¬
schieden gegen die Ueberbrückung , eme Höherlegung
war nicht zu haben ani Platze, also blieb nichts übrig
als die Verlegung . Die Oststädter werden allerdings
einm Schaden erleiden, allein es ist ihnen nicht zu helfen .
Dagegen glaube er nicht, daß auch die Weststadt nenneus-
wcrthen Schaden verleidet. Karlsruhe bringt allerdings
ein Opfer , aber darum sollte nian auch ihre sonstigen
Wünsche berücksichtigen. DaS Sallcnwäldchen sollte in
städtischen Besitz übergehen mit der Verpflichtung, es alS
Anlage zn erhalten . Natürlich um einen niedngen
Preis , evcnt. solle es der Staat schenken, er bezieht ja
jetzt auch keinen eigentlichen Pacht . Die Maxaudahn
werde wohl zu einem angeniesscnen Preis vom Staate
anzukaufcn sein, dieselbe werde eine Durchgangslinie nach
der Pfalz bleiben. Wenn doch von allen Seiten gegen-
iiber Karlsruhe gebremst werde, so wollte er doch auch
etwas Feuer machen und Heizen .

Damit ist die Debatte beendigt.
Abg. Pfefferte erhielt das Schlußwort ; kleine Ver¬

änderungen in den Kostenzahlen werden aber hingenoni-
men werden müssen . Für etwaige spätere Erweüerungcn
des neuen Bahnhofes soll rechtzeitig ausreichendes Gelände
vorgesehen werden.

Abg . Schaier macht znm Schluß eine persönliche
Bemerkung gegen Fischer I und zwar für alle Karls¬
ruher .

Hierauf wird der gcsainmte Antrag der Budget -Kom¬
mission einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung morgen 9 Uhr : Petttionen .

Nus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 26 . Mai.

E . Schöffengericht . Das Schöffengericht vom 19. Mai
unter dem Vorsitze dcS Oberamtsrichters Ribstein erließe
folgende Urtheile : Hausbursche Friedrich Wilhelm Kaiser
aus Heidelberg wegen Körperverletzung 4 Monate Gefäng-
niß ; Glaser Georg Johann Ott auS Adelshofen wegen
Körperverletzung 6 Wochen Gefängnis; ; Bäcker Anglist
Schcible auS Biffingen wegen Betrugs 7 Tage Eefäng -
niß ; Dienstmädchen Sofie Futter er auS PhilippSburg
lvcgen Diebstahls und Mundraubs 6 Tage Gcfängniß und
2 Tage Haft ; Elisabeth Jäger Ehefrau auS St . Ludwig
lvegen Unterschlagung 10 Mark Geldstrafe; Schlaffer Karl
Reininger hier wegen Unterschlagung 20 M. Geldstrafe;
Maschinenarbeiter Karl Schneider aus Rheinbischofshri«
3 Wochen und Maschinenarbeiter Paul Schneider auS
Leipzig 2 Wochen Gcfängniß lvegen Körperverletzung , Metzger
Rudolf AI f i n g c r auS Vaihingen wegen DicbstahIS 14 Tage
Gefängniß ; Kellner Rudolf Angelroth aus Harzcrode
wegen Unterschlagung 16 Tage Gcfängniß ; Heizer Hermann
t eilmann aus Tiefenbach wegen Sachbeschädigung und

ausfricdenSbruchS 21 Tage Gcfängniß ; Maler Josef
Himmel auS Baden wegen Erregung öffentlichen Aerger-
niffes 2 Monate Gcfängniß ; TaglühnerHeinrich Köpf von
hier wcge« Unterschlagung 3 Tage Gefängniß ; Katharina
Burk har dt Ehefrau hier wegen Unterschlagung 6 Wochen
Gefängniß ; Schüler Wilhelm BippcS hier 4 Wochen Ge¬
fängnis;, dessen Mutter Luise B i P p e s Ehefrau hier 2 Wochen
Gefängniß , Maurer Jakob Huber aus Knielingen 3 Tage
Gefängniß , Schüler Gottlicb Fi e d I e r und OskarW olferts -
hofer hier je einen Verweis wegen Diebstahls bezw. Bei¬
hilfe hierzu ; Schneidermeister Jofef Frank hier Wege«
Hausfriedensbruchs 5 M. Geldstrafe ; Taglühner Johann
Burkhard aus Hergen wegen Körperverletzung 3 Wochen
Gefängniß ; Student Wilhelm Altenheim hier wegen
Ruhestörung, Unfugs , Widerstands und Beleidigung 65 M.
Geldstrafe; Friederike Klegli nger Ehesiau hier Wege«
Diebstahls , Unterschlagung uud Hehlerei 21 Tage Gefäng-
niß ; Kaufmann Daniel Bunow8ky aus Münster wegen
Betrugs 3 Wochen Gefängniß ; Kellner Ludwig Schäfer
aus Mosbach wegen Unterschlagung 1 Woche Gefängniß »
Taglöhner Anton Gallion hier wegen Unterschlagung
4 Wochen Gefängniß und Metzger Gustav Hermann Hecht
aus Durlach wegen Beihilfe 20 M . Geldstrafe; Bildhauer
Eugen Kalnbach hier 10 M . und Dreher Hermann
MatheiS hier 5 M . Geldstrafe wegen Körperverletzung »
Kellnerin Katharina Geiger aus Bühlerthal wegen Dieb¬
stahls und Unterschlagung 6 Tage Gefängniß ; Fabrikarbeiter
Karl Friedrich Order aus Aue wegen Körperverletzung
20 M . Geldstrafe ; Dreher August Kalnbach hier wegen
Körperverletzung 3 Wochen Gefängniß .

E . Schöffengericht . Sitzung vom 22 . Mai . ES
ergingen unter dem Vorsitze des LandgerichtssckretärSEitle
folgende Entfchcidmigcn: MöbelpackerHeinrich Sto ll wegen
Uebertteüing ortspolizeilicher Vorschriften 2 M. Geldstrafe;
Taglöhner Ludwig Löhner ans Rüppurr wegen Ruhe«
störnng 6 M . Geldstrafe ; Schmied Paul Mokick anSBcrch
wegen Sachbeschädigung 5 Wochen Gefängniß ; Former Rov.
Kaufmann aus Münster wegen Betrugs 3 Wochen Ge-
fängniß ; Küfer Richard Hoffmaun aus Landeshause«
i. Schl , wegen Körperverletzung4 Wochen Gefängniß ; Eiscn-
dreher Adolf Mitschele aus Rintheim 25 M . und Maurer¬
meister Ludwig Leopold Schleifer von da 15 M . Geld¬
strafe wegen Unfugs ; Milchhändler Karl Beisel hier wegen
Vergehens gegen die Gewerbeordnung 50 M . Geldstrafe»
Lithograph Edmund Alexander Walter hier wegen fahl*
lässiger Körperverletzung, unerlaubten Schießens und Waffcn-
tragens 15 M. Geldstrafe ; Taglöhner Friedrich Ludwig
Löhner aus Rüppurr wegen Widerstands6 Wochen Gefäng¬
niß ; Taglöhner Michael L aier aus Eggenstein wegen sahr-
polizeilicher Uebertretting 3 Mk. Geldstrafe; Fabrikarbeiter
Wilhelm Joachim aus Rüppurr wegen Unfugs 4 Tagt
Haft ; Kutscher Franz Haupt hier wegen Diebstahls 5 Tag«
Gefängniß ; Taglöhner Gustav Jlg Per. wegen Diebstahls
14 Tage Gefängniß und LandwirthSylvester Müller aus
Rüppurr wegen Anstiftung hierzu 3 Tage Gcfängniß ; Schuh¬
macher Paul Eugen Bregenzer aus Stuttgart w« g«U
Unterschlagung 14 Tage Gefängniß ; Taglöhner Emil
Vögele aus Durmersheim wegen Diebstahls 4 Tage Ge«
fängniß ; Sattler August Melier aus Liedelsheim wegen
Körperverletzung 5 Wochen Gefängniß ; Kellnerin Ursum
Müller aus Schwäbisch- Gmünd wegen Diebstahls 1 Woche
Gefängniß .



Wichtig für Kapitalisten !
Hochlohnende neue Industrie.

D̂eutsche Knnstsandsteinwerke Patent Kleber
A &tien -€tesellschaft , Berlin , Friedrichstrasse 138 .

Vergibt Ideenwelt
and instalürt Fabriken zur Herstellung von

Ziegelsteinen ans Sand.
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen.

Besser and billiger als Steine aus Lehm und Thon.
Patente in allen Staaten . I) . R . P . 103777 .

VHHHBIflHHil Man verlange Prospekte . QSHBHBHSSHBflMflBR

Die

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst- und Töchter -Anssteuer in Karlsruhe

übernimmt Kinder -Verficherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden :
a ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 ,c. Jahr ;
b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
e) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . —

vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :

Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsru he .

hotographische Apparate
«j alles Zalelör in reichster Auswahl.

Alb . Glock& Cie,
KARLSRUHE.

Gegründet 186*.

* ■' V
~V .

P. Buschini
Karlsruhe

>Kaiserstr . 110
p .

Für die Fr &hjahrsaisom sind söimntliche N6Tlhßiteil in

Sonnen - und Regenschirmen
in Seiden , Ralbseiden und Waschstoffen für Damen , Kerren
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl cingctrofsen.

Da ich bis miT den letzten Neuheiten soivohl

in Sonnen - als auch in Regenschirmen
großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigen
Preisen entsprechen .

Im Interesse meiner wertsten Kundschaft !
Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum

Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmen
zu den billigsten Preisen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne
hochachtend

Schirmsabrikant,

Hotel und Restaurant ptt „Cber",
Karlsruhe , Kreuzstratze 33 ,

in nächster Nähe des Hauptbahnhofes ,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche , garantirt reinen offenen und Islascheuweinen bester
Marken . Ausschank von ff. Krport- und Wnnchener -Wier .

ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei villiger und

reeller Bedienung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreiche,» Besuche gerne entgegen .

Friedrich Kasper .Hochachtungsvoll

NB . Convfortable Fremdenzimmer zu mäßige« Kreise«.

Fritz Müller *
Karlsruhe,

Kaiserstratze 231 , nächst der Douglasstraße,

KlnsikaUen -IIaiidluiig ,
Uaiioforte-

«Lager.
Ggenc Kunst- nnd Notendruckem im Hanse,

üeäeuieuäes „woäerues" Hu8iLa!i6U- I.Lg6r.
Auswahlsendtlngen bereitwilligst.

Stets Eingang von Neuheiten.

■QTomro

MenerGelepieMaiif .
Ein uorgüßiidK, Fianuo ,

I kedirzentsFabrikat erstenRanges , j
! steht unter »»»« schriniiter G »r»nlir

sehr Mi » zum Verkauf ,
i DaS Instrument ist lvenig ge- 1
spielt , wie neu , hat einen vollen , i
edlen Ton , ist kreuzsaitig in !

>ganzem Eiscnrahmen und tz»ch-
eie»»»t ansgestattet .

Hans Schmidt ,
Wsßkalie»-Himdl»«»,

| Karlsruhe»am Rondrllplatz , I
8ele»ho « 487.

/ Lin int Weißzengnühen und Besticken
' S ' erfahrenes Fräulein findet in einem
Ladengeschäft angenehme und dauernde .
Stellung . Offerten unter Nr . 447 an die
Expedition dieses Blattes .

Karlsruhe.
Folgende Meister suchen Lehrlinge :

Bäcker, Blechner und Installateure , Bnch-
binder , Dreher , Friseure , Gärtner , Kauf -
lcutr , Küfer , Maler , Messerschmiede ,
Photographen , Sattler und Tapeziere ,
Schneider , Schreiner , Schriftsetzer, Schuh¬
macher, Uhrmacher, Wagner .

Folgende Lehrlinge suchen Meister :
Mechaniker, Sattler , Schlosser (mit Kost
und Wohnung beim Meister ).

Näheres bei : Herrn Kaplan Fleisch-
manu , Marienstraße 80 ; Herrn Kaplan
« Mi, Erbprinzenstr . 14 ; Schreiner <isch»ß,
Viktoriastraße S ; Kaufmann jBarkarl ,
Werderstrabe 61 ; Kleidermachrr Sitter ,
Erbprinzenstraße 26 : Schuhmacher Fettig,
Waldftr . 11 ; Tapezier Fidler , Amalien -
ftraße 8 ; Graveur FUN , Herrenstraße 56 ;
Schlosser I «»r , Luifenstratze 39 ; Instru¬
mentenmacher 5aMrr , Kaiferstr . 26.

isiephen 5l

Sämmtliche Saiten -InstrumenteUN» deren
Bestandthetle .

§
® Finkanf von Betten nnd

Polster 111Öl* eln versäumeMemand,unser
staunend grosses Lager zu besichtigen.

0 MAp- 40 Stück fertige Divas» und Wohmimmer-Ssphas, i«
0 allen Preislagen, größte Answahl in skttstellkn, Schränken und
0 Chiffsnnieres , Kommoden, Tischen , Stühle», Spiegeln, ganzeAus-
0 steuern , sowie einzelne Jimmerrinnchtungen unter Garantie für i
0 solide Arbeit. i
© wm Ganze Aussteuern werden Vesonders öerückstchtigt . »W i

IKedr . Llein, Durlacherstraße9P9.
0000000 0000 0800000t

Bfirkel
Waldstraße 48 .

Weißwaaren- und Ausstattungsgeschäft.
Leinen - und Baumwollwaaren.

Weltfedem , Daunen, Koßhaare , Wolle.

AchltiWgvonökttkilMd

01Q 1,0

Violinen m Ik . 3 .75 an . VioMopvon ML 1 .50 an.
Violinkasten , mit Schloß und halb geMert,

gtjgT" von Mk. 3 .85 an. ~WKE
~~ Wandotinm von WK . 8 .50 an. ^

Deutsche «nd ItalienischeSaite«.
?iamno8 zu Kauf nnd Miethe.

Gespielte Instrumente stets am Lager.
Bitte Preisliste zn verlangen. I

Ln gros . Export . En detail .

W. €ints Nachfolger , Karlsruhe,
( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

empfiehlt billigst
präparirte H'atmen ,

Majenöouquets ,
blühende Pflanzen ,

Dekorationszweige
von Irüchten und Mtnmen ,
Mrautkränze,Wrautöo«que1e ,

Wrantfchteier,
Kut- und Aall - Karnitmen ,

KörSchen und Jardinieren
werden zum Füllen angenommen

Beständige Ausstellung in
Kerl-, Mech - und M 'älLer - Kraökränzen
ln beiden Läden Adlerstrasse 7 , zwischen Älliser-
straße und Schloßplatz ._

Sehr vortheilhafte Offerte für Private
unter Garantie für gutes Tragen .

Serie 1 Cheviot-Melange, 142 cm breit . . . . Mk. 4 .90 per Meter, I
Serie 2 Mele-Melange, 142 cm breit . . S.~
Serie 3 Nouveautö, gestreift, 142 cm breit . . „ 5.80
Serie 4 Nonveautö, far ., 142 cm breit . . . . „ 5 .00
Serie 5 schwarz Kammgarn und Kanmg .-Cheviot „ 6 .10

Rein Netto Casse empfiehlt
W illi . Wolf je . , Tuchadthcilnng,

Kaiserstratze 8L » , Eingang Lammstraße.

€ hristOertel
Kaiserstr. 101/103 ,

Wauus»lt»rii>uark»-, Lette«
nnd A«sßstt «nzs - Geschäft.

Großes Lager fertiger
Mette «, Metksteffe», Aett -

federu , Ikaam , Itoßhaar ,
Steppdecken , Wolldecke»,"Miqusdecke», Manmwoll - und

Lciuemvaareu u . s. w.
Uebernahme

ganzer Aussteuern .

ASadige Ausstellung von Schlassimmkr-tziurichtungt« i» allen Stylartrn.
Billig « Preis «. — Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Kaiserstrasse
Auswahl beste Qualitätenempfiehlt

Strümpfe

Strumpflängen
Erka-Ailfertigrmg

II . Freiheit ,
117 Kaiserstrasse 117.

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schuh vaaren
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Preisen.

Fabrik - Niederlage von QttO H8FZ & CO.
Alleinverkauf der

mm

Nähmaschinen ,
neuesten Systems , vor - und rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Stick - und
Stopfapparat , langjährge Garantie .

Strickmaschinen ,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbesserungen , Unterricht gratis .

_ Konlante Zahlungsbedingiing .

Ncliwiim & Ehrfeld , Karlsruhe ,
Adlerstrahe 34 , Eingang Lidellplatz .

Fabriklager der Maschinenfabrik 6rttra »r L .- V . , vnrlavd . Kataloge gratis u . stanko .

midlMMSill im AüoHüeiaäit eiueli
1 . K1. 70 H . 2 . H . 50 R 3 .E 30 H.OO

Wannenbäder « SSSÄ
Schweiz Patent io3S2 * d . r . g . m . 337er

t/an beachte denStempel̂ iUtT) ph “auf der Sohle ![§
An- nnd Ausziehen mit einem Grill ! Sonnenschirme

empfiehlt in größter Ausuwhl zu äußerst billigen Preisen

Schirmgeschäft
Valentin Reinh &rt ,

16 Kerrenstraße 16.
Rrparaturen und Beziehen schnell und billig.

me Weite ist verstellbar !

Vorzüglicher Sitz ohne jeden Druck !
Kern umständliches Schnüren and Knöpfen!
Keine den Blntlani hemmenden Gummisüge !

Kein anstrengendes Bücken mehr !
Vorrätmg für Herren , Damen und Kinder

in nur bester Qualität !
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Neu renovirtes bürgerliches Hans .
Vorzügliche Bad-Einrichtung .
Elektrisches Eicht .

Omnisbus.
Soolbad Engel , Bheinfelden . Gute Küche , reelle Weine.

Lässige Pensionspreise . — Familienleben .
Prospekt gratis .

Hans George , Besitzer.

9 :
■
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WÜRZE
Deine

„ Maggi znm Würzen " ist nicht zu verwechseln mit Suppenwürzen , welche mit unrichtigen Reklamebehanptungen an das Publikum gelangen

Ansichts-Karten

m

ans den

Wer zur Linderung der schrecklichen
Hnngersnoth in Indien 1 Mark oder
mehr an die Expedition dieses Blattes
einsendet, erhält als Quittung eine höchst
interessante Missions -Postkarte direkt aus
Indien zugeschickt .

Fr. Paulus , C. M . 8 . F . ,
MissionS - Prokurator ,

Zkadervorn .

» atent| “g
0KLEYERV,Sffl

h
7
e

Ingenieur * Patentanwalt

C. Kleyer ,
Fllialbnreau : Mannheim 0 5 , 12 .

Hanptbnrean : Telephon Nr. 1303.

Sk

- :
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Antwerpen

m i .

Auskunft crthellyU
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Karl Kornsand, Kaiserstrusse 36a , Karls¬

ruhe.
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1£SGHWB1S
Ertpriizeislrasse 4.

Flügel

Sohwaisguf
Vorzügliche

, Pianinos
nnd

Harmoniums
ZU

Kauf und Miethe .
Pianinos von m . 450 .

Harmoniums von m . so an.
lieber 100 Instrumente zur iuswabl.

Reelle Preise . — Fachmännische
Garantie.

Umtausch gespielter Instrumente.

Empskhle « imfete setSNgeiirkitrt«
Ahr - Botwetne tfifltontet teil : bott 90 » f#. au Pr . Ater , ö»4>edmden Von 17 Sitter an und ntt . en uuS

Franz Tauer ,
Kaiserstraße 185,

offerirt Kemdenstoffe in weiß und
bunt , Fettstoffe in Damast , Cattun
und Kölsch , Schiirzenstoffe in allen
Breiten .
Nur besteOnalitiiten«. billigePreise.

Franz Tauer ,
Kaiserstraße 185.

. .

Habe mich zur Ausübung der

zahnärztlichen Praxis
hier niedergelassen .

Dr. med. Linien mann ,
Arzt und Zahnarzt,

Specialant für Hund - nnd Zahnkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt lind Zahnarzt ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .

8anaterium Nordrach
Badischer Schwarzwald

■> r . Hettinger .
Heilanstalt für Lungenkranke . Sommer und Winter
geöffnet . 50 Betten . 2 Anstaltsärzte . Civile Preise . Prospekte

durch d : 3 Verwaltung .

Sparen

Sanatorium Dr . Stützte
in Mergentheim ,

einger. speciell für Ernähnmgstherapie
(Diätkuren) und Wasserheilverfahren.

Slgmaringen .
Das Iosefinenstist („Klösterle") in Sigmaringen , Hohenzollern ,

empfiehlt sich für Personen , welche zurückgezogen leben wollen, zu Vorübergehendemund dauerndem Aufenthalt , 580 M . ü . d . M . am Südrand der schwäbischen Alb,gute , kräftigende Luft , 5 Minuten in den Wald und an die Bahn , Garten , Bäder
im Hause , mäßige Pensionspreise mit guter Kost und Bedienung .

Anmeldungen wollen an die Schwester Oberin gerichtet werden .

I «lurdaiihad

Tragkleidchen ,
kurze Kleidchen ,
Jäckchen ,
Kittel ,
Röckchen,
Höschen ,

Mützen ,
Hütchen ,
Schürzen ,
Strümpfe ,
Schuhe ,
Wagendecken

empfehle in neuer , reicher Auswahl zu billigsten Preisen .

Emil Kley , Erbprinzenstraße 25.

Möbel<3
M Schlaf-, Wohn-, HemnMiner

Salon
io

ove

[ uni

nebst
passenden

Dchoralioutn.
Zugleich empfehle meine reichsortirten Lager polirter [

und gewichster Wöbet alter Art , kompletter Zimmerein¬
richtungen und Anssteuern , vollständiger Wetten und I
Aolffermövel , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten !

| Preisen bei anerkannt reellster Bedienung .

R. Dewerth , üaisttstrch 97.
dignte Schreinerei nnd SapezierwerKstätte.

am Unrechten Orte , heißt sich selbst schaden ! Dies trifft besonders beim Einkauf
von Lebensmitteln zu , da das Billigere auch stets das Minderwerthigere ist. —
So z . B . sitld die sogenannten lose ausgewogenen Malzkaffees meist nur gebrannte
Gerste oder im günstigsten Falle geröstetes Malz , die nicht im Entferntesten den
Bohnenkaffee ersetzen können.

Ein wirklicher Ersatz für diesen ist einzig und allein Kathreiner 's Kneipp ,
Malzkaffee , der nach patentirtem Verfahren hergestellt in hohem Grade Ge¬
schmack und Aronra des Bohnenkaffees besitzt, jedoch nicht dessen schädliche Eigen¬
schaften .

Zur Vermeidung von Nnterschiebungen achte man jedoch auf die blauweiß ^
Originalpackung mit Plombe und dem Kneippkopf als Schutzmarke .

Nur noch wenige

j

Baaischer Schwarzwald , Mineral - u - Moorbad , I ^aftkurort 570 Mtr , wunderbare Natur ,herrlicher Sommeraufenthalt , viele schöne Spaziergänge und Touren in den prächtigsten Tannen -
Waldungen. Indicationcn , s . Bäder -Almanach 8. 394 Alte berühmte Stahlquellen , Stahl-, Moor--
Fichtennadel -, electr Bäder „Kette electrische Lichtbäder “ . Wasserheilverfahren *Hüte ! comfortabel , electr Licht , vorzügliche Verpflegung Pension v M. 8.— an,
Prospecto gratis dui &n d. Kurarzt Dr , Occhslcr u. den Besitzer Otto Ooeringer :~ ~

Dono » efchingen , UZ
°

; . ^
°

Hotel Falken „zur Post “.
Freie südliche Lage inmitten schöner Gartenanlagen . Sool -, Fichtennadel - und

Douche- Bäder im Hause . Inhalation . Elektrische Beleuchtung . Telephon , l
Speisesaal . Billard . Pension . j

_ © 00 @ ® @ l

® l/iin in der ersten großen ^

| lvneipp sene IxUl Kneipsi
'
schenWasserheilanstalt. ©

Ziehung bestimmt Bl . Mai ,
JLoosc a Mk . 3 .30 ,

zu beziehen durch

P . Wegmann
fiaiiplosnitur , WnldstrHe 29.

NB . Zn letzter Wohlfahrts - Lotterie fielen
10,000 Mark in meine Hauptkollekte , die ich
baar anszahlte .

bei Biberach (Württbg .) A
_ Linie : AriedrichshafenIllm . JT© Schöne ruhige Lage , unmittelbar an großen Waldungen . Das ®
Ktz ganze Jahr besucht . 4SI

Prospekte durch den leitenden Arzt s
® Dr . J . N . Stützte , oder die Bade Verwaltung . @
® lSchweher 8beriu .) @
00 ® 0 @ ® ® ® ® ® ® : ® ® 0 ® o © © ® 0 ® 0 ©

ms*

i

111 = und Mkl -Rejinilmt
zum Hohenzollern

Eide der Lroncn- und Mrmgerftrnße
Karlsruhe

empfiehlt seine neu hergerichteten Lokalitäten .
Sp ezialität :

Meine badische Weine .
Db "

Vorffigiichr Lüche zu jeder Tageszeit. **® |
Kochfeines hesses Sinner'sches Hafelbier .

vtt Keßtzer :
Hermann Schütz.

i- Anzüge ,
Mk. 2 '/-, 3.
Qualitäten .

4 .—, 5 .—, bewährte gute
i Knabenanzüge ,
S Herren nn7iinp SOU- 10 .—, 12 .—, 15 .—, 18.—, neueste Stoffe ,
L nCiltJUallZiUtJC , moderne Farben . Feinste Sachen zu er-
g staunlich billigen Preisen.

1 Speeialitätr Herrenaniügej
JT nach Maass , Mk . 35 .— bis 45 .—, nur äußerst solide
^ Qualitäten , beste Verarbeitung .

K Liizllgswüe in größter Auswahl .
faJoh . Hertenstein ,

Hsr «
nÄw *5’

A. Axtmann (Friedr . Schäfer Nächtig .) , |
Weinhaudlung ,Karlsruhe , Comptoir Adlerstraße 35 .

L! Eigene Kellereien : Adlerstraße 35, Zähringerstraße 7 und Zähringerstraße 74 . ^D Empfehle als Specialitiit : Badisch « Fassweinc and
W Original -Flaschenweine , französische n . deutsche Champagner , ji ] Garantie für Reinheit . — Proben und Preiskourrant frei .

fleparatnreii
werden schön und billigst ansgeführt bei

Louis Erb , Juwelier,
Karlsruhe , Kaiserstraß « 201.

Spargel ver-
. . _ . sendet zu Tages¬

preisen Joh . Althaus , Gemüse-
Export , Brannschweig . Jeder
Auftrag wird sofort auSgeführt .

ßiWrfltmtt Mrgerstraße 106 , ist
UIlfUDillll , eine Wohnung , be¬
stehend aus 1 großen Zimmer , Küche und
Keller, auf 1 . Juli zu vermiethe».

Näheres zu erfahren , parterre .
Verantwortlich :

Für den politischen Thetl :
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - und
Landwirthschaft , Inserate nnd Reklamen !

Heinrich Vogel .
Sämmtlichc in Karlsruhe .

Rotations -Druck nnd Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstratze 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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